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Daß Valerian zwei Juden al  8 Zeugen herbeizog, ar nicht
5  U billigen, denn das heilige Offizium erklärte Am Auguſt 891
„Akatholiſche Zeugen ſind nicht beizuziehen, doch kann der IDd1
narius dies aus ſchwerwiegenden Urſachen tolerieren, wenn nur jedes
Aergernis ausgeſchloſſen iſt 7. Anders verhält 68 ſich mit der Frage
der Gültigkeit, wie die heilige Kongregation 96e Sacramentis ent
Ie „Was die Ar der Zeugen angeht, iſt durch das Dekret NEe
témere NU gegen früher geändert.“ Es genügt alſo, wie V
daß die Betreffenden von Natur geeignet ſind, wirkliche Zeugen
7 ſein

Wenngleich katholiſche Orientalen Die nichtkatholiſche den Be
ſtimmungen des Dekretes Ne EMere nicht unterworfen ind (dies
gilt aber nicht von den Ruthenen), venn ſie untereinander die Ehe
ſchließen, wie ſie auch dem Tridentiner Ehedekret nicht unterworfen
waren, E gilt doch der Grundſatz, daß die Inhabilität eines Teiles
den ertrag hinfällig macht H befreite alſo Iim Falle Valerians
der Ritus der Braut ihn ni von der Beobachtung des Dekre
NS téemere etre der Eintragung un die Matriken enthält das
Ekret für den vorliegenden Fall keine beſondere Beſtimmung.
Sehen wir von den politiſchen Vorſchriften ab, ſo iſt kirchlicherſeits
die Verpflichtung, für die Eintragung 3 ſorgen, eine In soHdum
gemeinſame für Kontrahenten und Zeugen (In unſerem Falle

der Kontrahenten.)
Weidenau. Aug Erndt
XVI (Herz⸗Jeſu⸗Statue, Altarkreuz und Tabernakel. In

Ergänzung dieſes Artikels im erſten Hefte des laufenden Jahrganges
dieſer Zeitſchrift — ſei auf olgende kirchliche Vorſchriften
hingewieſen.

Vor dem Satramentstabernakel dürfen niemals heilige e
liquien, Bilder, Statuen, Blumen noch ſonſtige Gegenſtände auf
geſtel werden (8 Rit 2067, Nur die Kanon⸗
Afe darf unmittelbar vor der Tabernakeltüre Aufſtellung finden,
quatenus AEeC Inferius 110N possit COlUocari. Im einer Ge
wohnheit kann die mittlere Kanonstabelle, In zwei Teile geteilt,
recht  8 und li Tabernakel ihren Pla

4165, 2
5 erhalten. (8 Rit

Auch über dem Satramentstabernakel iſt das Aufſtellen von
Blumen, Reliquien und Heiligenbildern verboten (D Rit

2613., 6 weil Cl der Tabernakel Iit dem Allerheiligſten 1Ee
Jur Baſis dienen würde. Wie E8 aber mit den Bildern Chriſti?
Ausdrücklich iſt von der Kirche Trklärt Das Altarkreuz darf Uunter
einen Umſtänden vor dem akramentstabernakel einen Platz
finden, wohl aber kann s ſtehen ber dem Sakramentstabernakel,
venn ES nicht in eine Reihe mit den Altarleuchtern ſtellt. (8 Rit

I) 4136, 2 Die Vorausſetzung für dieſen letzteren Fall iſt



naturgemäß, daß der Tabernakel verhältnismäßig leine Dimen—⸗—
ſionen aufweiſt und bequem vor der Leuchterreihe noch Platz hatSehr wohl —————

ſt indes bezüglich des Altarkreuzes 3 beachten, daß ES
niemals ſich efinden darf über dem Ausſetzungstabernakel oderAusſetzungsthron, auch nicht vor oder in demſelben. (D Rit

II 3576. 3. UV. 4136, 2
Während Nad dem heiligen V  arl Borromäus das Bild des auferſtandenen Heilands auernd ber dem Tabernakel ſich efindenkönnte, hat die Kirche ausdrücklich erklärt, daß ein ild des heiligſtenHerzens V

(V.

eſu weder ber dem Tabernakel noch auch IN huius POsterioriaufgeſtellt werden Urfe Das Aufſtellen eines Herz⸗Jeſu⸗8  Bilde  2 iſt nach dem gleichen Erlaß auch verboten IN medio altaris

maioris 1060 tabernaculi (d Rit II 3673., 2 Wohl aber iſt
von der Kirche erklärt Licet applicare 20 Utrumque latus introitus
Sanctuarii. Ita Ut Sibi invicem àadversentur ekfigies 8SEeu sStatuas
Sacratissimi Gordis Jesu 61 Purissimi Gordis M. (8 Rit

II 3673.
Aus den angeführten Dekreten ergibt ſich, daß die auf Seite

141 des gegenwärtigen Jahrganges dieſer Zeitſchrift gezogenenFolgerungen ni 6  Uurech Eſtehen und die S 142 Unter nd
vorgeſchlagenen Löſungen als IM Widerſpruch mit den kirchlichenVorſchriften abzulehnen ſind, zuma auch für das Altarkreuz nicht der
ſeiner Bedeutung zukommende Platz eingeräumt iſFür die Ausſetzung in der Monſtranz iſt von grundlegenderBedeutung das folgende Detret der Ritenkongregation: Juumdifficile Sit habere thronum eXPOsitionis mnamovibile, 181 CrUV
ponatur In E quaeritur, utrum liceat Tabernaculum erigeremamovibile thronum, 8S6u DarVUlII Ciborium fixum DTO expOsitioneSanctissimi Sacramenti; aut debeat erigi thronus tantummodo
Propter eXpOsitionem Iũ. amoveri DOSt eXPOSitionem? R Negativea0 primam partem; Affirmative Ad secundam. 4268. 4Auf run dieſes Dekrets haben die aſthetiſchen Stand
punkte aus fürchterlich wirkenden Doppeltabernakel des 19 Jahr⸗hunderts und die ſtändigen Ausſetzungsniſchen keine Berechtigunmehr. Ueber dem einfachen Tabernakel, auf dem n als Abſchlußdas Altarkreuz ſteht, ſtellt man zur Ausſetzung einen beweglichenThronus, EL ſei maſſiv oder Qus weißer eide, auf Nur iſt der
Wille der Kirche erfüllt und zugleich auch allen Forderungen unleriſcher Wirtung Rechnung getragen. Dann werden auch die 3zUum2  eil jämmerlichen Altarkreuzchen, die den Anforderungen der Kirchenicht genügen, verſchwinden und würdigeren Kruzifixen Platz machenönnen.

Zu der emerkung 141 „N Gegenden, wo das Kono
paum nicht V  1 iſt, braucht *  2. bei hinreichend bn gearbeiteten2—  ürchen wohl NIcht angebracht 3u werden“, iſt folgendes Dekret
vergleichen



766

HX antiquissimo uSUu IN plerisque Heclesiis huius Dioeceseos
1060 Conopaei apponitur 20 OStium Tabernaculi, IN 9u SSma
HFucharistia asServatur, tabula quandoque metallo, quandoque
EN tela AaCEU picta, Vel etiam EX moderni temporis, Charta 101t
Oleographica, In qud apparen Symbola: SSma Hucharistia VSI
SSmum Nomen 68 aut 2 huiusmodi, H aliquando imago
Beatae Marige Virginis.

ANn tolerari possit 1N CasUu 8 tum Praedictae oulae 20
Ostium tabernaculi 1060 Conopaei?

egative: 86uU 10II COonvenire. que 11½ rescripsit. (8 Rit
II 4000,

Darnach ſind nicht Uur alle Bildniſſe Chriſti oder Maria An der
Tabernakeltüre als verboten erklären, wie ES S 141 auch geſchehen
iſt, ondern iſt auch ausdrücklich erklärt, daß da Konopäum nicht wie
das Antipendium des Altars (nach MIsĩSs. Rom 8ell X oder
der. Episc. I, 12, 19 durch künſtleriſche Ausſtattung des Taber⸗
nakels erſetzt werden kann. em Ur auch erſt In Unſerer Zeit
Unter dem tte Dubium ud in Form eines Reſkripts, alſo mit alU
gemein verpflichtender entſchieden

An Servari possit COnsuetudo II0II adhibendi COnOPaeun gQu
begi tàbernaculum. U51 asservatur SSmum Hucharistiae
Sgeramentum

E Negative, t serventur Rituale Romanum 61 Decreta
(8 Rit II

Da das Konopäum, wie — 141— Uit Recht étont ſt, ein be
ſonderes Zeichen der Verehrung des heiligſten Sakramentes iſt,
kann ohne Verletzung der von der Kirche geforderten Ehrfurcht gegen
das Allerheiligſte ud ohne Verletzung des von der Kirche für ihre
liturgiſchen Anordnungen geforderten Gehorſams das Konopäum
nirgends mehr aMNn einem Sakramentstabernakel weggelaſſen werden.

ürzburg. Dr eorg Lorenz
VII Iſt die Vornahme einer chirurgiſchen Operation einer

geboten?) Laetus und Tullia, ein katholiſches Ehepaar,
ein kleiner Beamter, vollen keine Kinder haben Lange V  ahre

üben ſie eſe Praxis Tullia hört einmal m einer Predigt eine Be
merkung, daß Kinderſegen gottgefällig ſei hr ohnedies etwas
unruhiges ewiſſen Ird durch dieſe Bemerkung unruhiger gemac
und ſie entſchließt ſich doch  . einen lteren Beichtvater 3u fragen Er
ſagt ihr ruhig „Das iſt Sünde agen Sie das Ihrem (canne. Wenn
Ste CS ihm geſagt Aben und Ahr fort im Mißbrauch der Ehe,
dann haben SOte keine Schuld mehr.“ Dieſe Belehrung gab der Beicht
vater, nachdem E ſich überzeugt hatte, daß Laetus nd Tullia Lieleben und Laetus die Tullia ochſchätze, daß die Belehrung alſo
Nutzen Aben CT Tullia ſagte ES nach der Anweiſung. Laetusaber Ahr fort mit Hinweis auf den leinen Gehalt n ſeiner bisherigen


